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Dieser Beitrag zeigt anhand des Bil-
derbuchs „Buchstaben-Dschungel“ 
eine Möglichkeit, wie der Einsatz von 
Bilderbüchern den Schriftspracher-
werb unterstützen kann.

Bilderbücher im 
Schriftspracherwerb

Der besondere Motivationscha-
rakter von Bilderbüchern ist und 
bleibt unbestritten. Daher sind sie 
im Deutschunterricht der Grund-
schule in allen Lernbereichen be-
liebt. Schon vor Schuleintritt ist den 
Kindern dieses Medium in der Regel 
vertraut. Neben der Lesesozialisati-
on, inhaltlichen Anknüpfungspunk-
ten und Schreibanlässen, bieten 
Bilderbücher aber auch häufig An-
regungen für das Entdecken von 
sprachlichen Phänomenen. Insbe-
sondere im Anfangsunterricht offe-
rieren die oftmals leichten und kur-
zen Texte aus der Lebenswelt der 
Kinder die Chance, Sprache genau-
er unter die Lupe zu nehmen. Sie 

ermöglichen also eine spielerische 
Sprach- und Leseförderung.

Das Bilderbuch „Der Buch
stabendschungel“ 

Das Bilderbuch der „Buchstaben
dschungel“ von Ursula Poznanski 
erschien 2019 im Loewe Verlag 
(s. Abb. 1) und ist ein geeignetes 
Beispiel, um eine Sprachlernsitua-
tion im Rahmen des Schriftsprach
erwerbs anzuregen. Es handelt von 
einem kleinen Affen, der nach ei-
nem Sturm im Dschungel viele ein-
zelne Buchstaben sammelt und ver-
sucht, diese nach und nach den 
rechtmäßigen Besitzern zuzuord-
nen, die ihren Anfangslaut verlo-
ren haben. Dabei probiert er einige 
Anlautkombinationen aus und er-
schafft so viele neue, lustige Wort-
schöpfungen, bis er letztendlich die 
richtige Zuordnung findet. Das Bil-
derbuch ermuntert somit automa-
tisch zum Spielen mit Sprache. Es 
ist so angelegt, dass die Kinder zum 

Mitraten, Weiterdichten und Aus-
probieren animiert werden. 

Anknüpfungspunkte im 
Schriftspracherwerb

Daraus ergeben sich für den Schrift-
spracherwerb verschiedenste An-
knüpfungspunkte. Die Basis des 
Schreiben- und Lesenlernens ist 
die Einsicht in das phonematische 
Prinzip der deutschen Sprache. Ge-
meint ist die Zuordnung eines Lau-
tes zu genau einem Buchstaben, die 
sogenannte Phonem-Graphem-Kor-
respondenz.

Dabei müssen die Kinder zur Er-
kenntnis gelangen, dass erst durch 
die Zusammensetzung mehrerer 
Laute ein Wort mit Bedeutung 
entsteht und die Semantik schon 
durch Austauschen eines Lautes 
bzw. Buchstabens gestört werden 
kann. Dieses Phänomen ist Grund-
lage des vorgestellten Bilderbuchs. 
Im Fokus steht hier das Prinzip des 
Anfangslautes. Um die Tiernamen 

Katharina Zera, Melanie Rohrmair

Ziger, Miger oder Tiger? – 
Chaos im Buchstaben-
Dschungel 
Schriftspracherwerb auf der alphabetischen Stufe

Bilderbücher sind aus dem Deutschunterricht der Grundschule nicht mehr wegzudenken. 
Dabei werden sie meistens auf inhaltlicher Ebene oder als Schreibanlass genutzt. Viele 
Texte bieten jedoch auch Lernchancen im sprachwissenschaftlichen Bereich. So auch das 
Bilderbuch „Buchstaben-Dschungel“ von Ursula Poznanski, welches Sprachförderung im 
Anfangsunterricht auf spielerische Weise ermöglicht.
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korrekt zu bilden, ist nur eine Kom-
bination die Richtige. Die Kinder er-
kennen, wie nur ein Laut am Anfang 
ein Wort in seiner Sinnhaftigkeit be-
einträchtigen kann. Dies lässt sich 
im Unterricht in Bezug auf die Schu-
lung der Lautdifferenzierung und 
phonologischen Bewusstheit auf-
greifen.

1 | Das Bilderbuch „Der Buchstaben
dschungel“

Umsetzung im Unterricht 
und Lernchancen

Zunächst geht es darum, das Bil-
derbuch kennenzulernen. In einer 
angenehmen Vorlesesituation wird 
zunächst die Szene vorgetragen, in 
welcher der Affe die verstreuten Gra-
pheme findet. Dies bietet schon ein-
mal Anlass, die Buchstaben bzw. ihre 
Laute zu benennen und das Vorwis-
sen der Kinder zu aktivieren. 

Im Anschluss weist der Papagei 
in der Geschichte darauf hin, dass 
die Buchstaben wohl von anderen 
Tieren verloren wurden. Nun liegt 
es nahe, als „Aufwärmübung“ ge-
meinsam Tiere mit den passenden 
Anlauten zu sammeln. Wer könnte 
diesen Buchstaben vielleicht verlo-
ren haben? Somit wird der Fokus auf 
das Thema Anlaute gelenkt.

Im weiteren Verlauf des Buches 
begegnet der Affe dann verschiede-

nen Lebewesen und bemüht sich, 
ihnen den richtigen Anfangslaut 
zuzuordnen. Dies ist jedoch – zu-
mindest zu Beginn – nicht immer 
von Erfolg gekrönt. So ist das erste 
Tier zunächst ein „Onu“, dann ein 
„Pnu“ und „Dnu“, bis es letztend-
lich zum „Gnu“ wird. Sinnvoll ist an 
dieser Stelle, die verrückten Tier-
namen direkt gemeinsam zu un-
tersuchen. Was ist gleich? Was ist 
unterschiedlich? Durch gezielte Mar-
kierungen kann herausgearbeitet 
werden, dass sie sich nur im Anlaut 
unterscheiden.

Durch die amüsante Intention 
der neuentstandenen Wortkrea-
tionen entwickelt sich zudem ein 
Aufforderungscharakter. Sofort will 
man weitere Begriffe erraten. Dies 
lässt sich im Unterricht aufgreifen. 
Hier kommt M1 zum Einsatz. Die 
Lernenden schlüpfen zunächst in 
die Rolle des Affen und versehen 
unvollständige Tiernamen mit dem 
passenden Anfangslaut. Diese Pha-
se bietet sich in einer kooperativen 
Lernform an, da somit das laute Le-
sen und Sprechen von selbst ge-
schieht. Es ist bedeutend, die Laute 
stets korrekt artikulieren zu lassen. 
Wichtigstes Hilfsmittel während der 
gesamten Einheit ist daher eine An-
lauttabelle. 

Die Aufgabenstellung fördert die 
phonologische Bewusstheit im en-
geren Sinne, also konkret das Iden-
tifizieren von Anlauten, was die Basis 
für jegliche Lautdifferenzierung bil-
det. Im Sinne eines sprachsensiblen 
Unterrichts und zu Zwecken der Dif-
ferenzierung steht für Sprachschwä-
chere oder Zweitsprachlerner:innen 
das Bildmaterial M2 zur Verfügung. 
Dieses kann von der Lehrkraft bei 
Bedarf eingesetzt werden und er-
leichtert es den Kindern, die jewei-
ligen Tiere zu erkennen. Dabei erin-
nern farbige Punkte zusätzlich an 
den passenden Artikel. Nutzen las-
sen sich die Illustrationen entweder 
passend geordnet zum Arbeitsblatt 
oder bewusst vermischt als einzelne 

Kärtchen. Schnelle Schüler:innen 
können selbst Rätsel erfinden, in-
dem sie den ersten Laut eines Tie-
res entfernen.

Im nächsten Schritt M3 geht 
es dann darum, mit Sprache kre-
ativ zu werden. Dazu wählen die 
Lernenden ein Tier und tauschen 
den Anlaut bewusst aus. Aufgabe 
des Partnerkindes oder der Klas-
sengemeinschaft ist es dann, die 
richtige Version zu entdecken. Da-
bei ist die Übung selbstdifferen-
zierend und die Kinder trainieren 
nicht nur das bewusste Hinhören 
und Wahrnehmen von Lauten, son-
dern schulen auch explizit die Pho-
nem-Graphem-Korrespondenz so-
wie das Schreiben und Lesen auf 
der alphabetischen Stufe. Die Auf-
gabe ist bewusst rekonstruktiv an-
gelegt und erfordert von den Kin-
dern die Abstraktion bzw. Abkehr 
von sinnhaften Wortbildern. Der Fo-
kus verschiebt sich in besonderem 
Maße auf die sprachliche Struktur 
und den Aufbau bzw. die Bildung 
eines Wortes. Dadurch erweitern 
die Kinder ihr Sprachbewusstsein 
und schulen einen kreativen Um-
gang mit Sprache. Im Grunde lässt 
sich die Lernsituation auch als eine Ill
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AUF EINEN BLICK 

Spielerische 
Sprachlernsituationen

KLASSENSTUFEN
ab 1

ZIELE
	• entdecken, dass Lauten eine zentrale, bedeu-

tungsunterscheidende Funktion zukommt
	• Spielerische Sprach- und Leseförderung

ZEITBEDARF
	• 1 – 2 Unterrichtsstunden

MATERIAL
M1	Welches Tier ist es?
M2	Bildkarten zu M1
M3	Tiernamen erfinden

Wahlweise in verschiedenen Lineaturen
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erste Form des kreativen Schrei-
bens sehen.

Mögliche Weiterführung

Am Ende der Einheit können die 
Kinder noch einmal vor ein Prob-
lem gestellt werden. Ihnen werden 
die Wortteile „_öwe“ und „_aus“ prä-
sentiert und sie sollen erneut den 
passenden Anfangslaut finden. Wel-
ches Tier steckt dahinter? Dabei fin-
den die Kinder wahrscheinlich meh-
rere Möglichkeiten, was Anlass zur 
Diskussion bietet. So sind bei _öwe 
sowohl Möwe als auch Löwe sinn-
voll und möglich. Entsprechend lässt 
sich _aus zu Maus und Laus ergän-
zen. Hier kommt das Prinzip des Mi-
nimalpaars zum Tragen. Dabei han-

delt es sich, wie auch schon bei den 
Fantasiewörtern, um ein Wortpaar, 
das sich nur in einem Laut unter-
scheidet. Dieser ändert jedoch die 
Bedeutung des Wortes, wobei bei-

de Begriffe sinnhaft sind. Den Kin-
dern wird an dieser Stelle noch ein-
mal mehr bewusst, das Lauten eine 
zentrale, bedeutungsunterscheiden-
de Funktion zukommt.
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Poznanski, U. (2019): Buchstabendschungel. Bindlach: Loewe Verlag.
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Illustration: © Friedrich Verlag GmbH/Liliane Oser 

 

TIERE RA
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W
elches Tier ist es?  
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A

uch diese Tiere haben ihren A
nfangslaut verloren.  

Finde den passenden Laut und vervollständige den Tiernam
en! 
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DIFFERENZIERUNGSMATERIAL  

Bildkarten  
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MIT SPRACHE KREATIV SEIN  

Verrückte Tiernamen erfinden 
 
 
Aufgabe:  
Erfinde lustige Tiernamen, indem du den Anfangslaut austauschst.  
Pro Zeile sollen zwei Wörter falsch und eins richtig sein. 
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